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No. 11. 1839.
Merſeburgiſehe Blätter.

Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Dreizehnter Jahrgang. Mittwoch den 13. Marz.
n ecTa

Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehoöörde.
Nachſtehende Verordnung bringe ich hierdurch mit dem Bemerken in Erinnerung, daß

ich die in derſelben verhängten Strafen unnachſichtlich gegen die Contravenienten und die
ſaäumigen Ortsbehoöörden vollſtrecken werde.
Sbgleich bereits durch mehrere frühere von uns zur öffentlichen Kenntniß gebrachte
Vorſchriften bedungen worden iſt, daß von den Polizeibehörden keinem, noch in dem für
das ſtehende Heer, fur die Kriegsreſerve und Landwehr dienſtpflichtigen Alter befindlichen
IJndividuo, bei Veränderung ſeines frühern Wohnorts, der Aufenthalt und die Niederlaſſung
an einem andern Orte eher geſtattet werden ſoll, als bis ein jedes ſolches Jndividunm
ſich zunächſt über ſein Militairverhältniß und zwar ein jeder zur Kriegsreſerve und zur
Landwehr auch darüber vollſtändig ausgewieſen habe, daß bei ſeiner Aufenthaltsveran-
derung von ihm ſowohl ſeine Abmeldung bei dem Bezirksfeldwebel ſeines fruühern, als
ſeine Anmeldung bei dem Bezirksfeldwebel ſeines neuen Wohnorts vorſchriftsmäßig erfolgt
ſey, ſo iſt doch zeither dieſen Vorſchriften nicht durchgängig gehörig nachgekommen.

Um nun ſolchen für die Zukunft die erforderliche Wirkſamkeit zu geben und zugleich
den nicht ſelten bei dergleichen Contraventionen, Seitens der betreffenden Ortsbehörden
erfolgten Entſchuldigungen, daß ihnen der Aufenthalt dergleichen Leute im Orte unbekannt
geblieben ſey, gehörig vorzubeugen, werden ſämmtliche Eingeſeſſene des hieſigen Regierungs-
Departements hierdurch angewieſen, einen jeden in dem fur das ſtehende Heer, fur die
Kriegsreſerve und für die Landwehr noch dienſtpflichtigen Alter befindlichen Mann, wel-
chen ſie als Gehulfen, Geſellen, Lehrling, in Geſindedienſt, als Tagelöhner oder auch als
Miethsmann, bei einer Veränderung ſeines bisherigen Wohnorts, annehmen, innerhalb
der erſten drei Tage nach ſeiner erfolgten Annahme der Ortspolizeibehörde davon Anzeige
zu machen, damit letztere den Nachweis uber das Militairverhältniß des betreffenden Jn-
dividui gehörig prüfen und das in dieſer Beziehung weiter Erforderliche veranlaſſen könne.
Uebertretung dieſer Vorſchrift wird im erſten Falle mit 20 Sgr. bis 1 Thlr. Geld oder
verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe, im Wiederholungsfalle aber, auch wenn bösliche Ab-
ſicht der Verheimlichung hervorgeht, verhältnißmäßig nachdrücklicher geahndet.

Den Ortspolizeibehörden machen wir zur gehörigen Prufung des gedachten Nachwei-
ſes Folgendes bemerklich:

Ein jeder nicht ſchon augenſcheinlich zum Militairdienſt ganz untauglicher junge Mann,
vom 20ſten Lebensjahre ab, muß entweder

mit einem Loſungsſcheine der Erſatzbehörde, auf welchem etwanige Zurückſtellungen be
merkt ſind, oder

mit einem Annahmeſcheine zum einjährigen freiwilligen Dienſte, oder
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mit einem Entlaſſungsſcheine der Erſatzbehorden, oder
mit einem Entlaſſungsſcheine des in Bezug kommenden Truppentheils, oder endlich
mit einem Militairpaſſe (Beurlaubung, Kriegsreſerve, Landwehr erſten und zweiten

Aufgebots)
verſehen und ſich alſo auch damit bei jeder Ortsbehörde auszuweiſen im Stande ſeyn.
Ein jedes ſolches Jndividuum, falls es etwa bei vorkommendem Aufenthaltswechſel an
dem von ihm gewäahlten neuen Wohnorte vorgeben ſollte, keinen dieſer Päſſe oder Scheine
erhalten zu haben, wird daher ſchon allein aus dieſer Angabe, ohne Schwierigkeit als ein
Dienſtpflichtiger zu erkennen ſeyn der dem Verdachte unterliegt, ſich der Militairdienſt-
pflicht abſichtlich entziehen zu wollen und dem daher die Ortsbehörden weder den bleiben-
den Aufenthalt, noch die Niederlaſſung eher geſtatten durfen, bis es ſich uüber ſein Mili-
tairverhältniß ausgewieſen hat. Hiernach haben nun auch die Magiſtrate in den Städten
und die Ortspolizeibehörden auf dem platten Lande die fraglichen Unterſuchungen genau
zu veranlaſſen und in allen denen Fallen, in welchen nicht der bedungene Nachweis voll-
ſtandig geführt wird, die Niederlaſſung zu verweigern, auch dann, wenn ſich ergeben ſollte,
daß ſich das betreffende Jndividuum bis dahin ganz der Militairverpflichtung entzogen
habe, dem Kreislandrath zur Einleitung des desfallſigen weitern Verfahrens ungefaääumt
Anzeige zu erſtatten, ſo wie auch, inſofern ſich ſpater ergiebt, daß ein Ortseinwohner die
vorgeſchriebene Meldung eines bei ſich aufgenommenen Militairpflichtigen unterlaſſen hat,
den Schuldigen ohne weitere Nachſicht in die obgedachte Polizeiſtrafe zu nehmen.

Jndem wir nun ſämmtlichen Ortspolizeibehörden unſeres Verwaltungsbezirks die
punctlichſte Ausfuhrung dieſer Vorſchriften zur beſondern Pflicht machen, bemerken wir
zugleich, daß auf deren genaue Befolgung nicht nur von den betreffenden Militairbehoör-
den, ſondern auch Seitens der Herrn Kreislandrathe ſorgfältig gewacht und jede etwa
einer Ortsbehörde hierunter zur Laſt fallende Verſchuldung zum Gegenſtande einer beſon-
dern Unterſuchung gemacht und ganz nach der geſetzlichen Strenge geahndet werden wird.

Merſeburg, den 12. Februar 1834. Merſeburg, den 9. Maärz 1839.
Königl. Preuß. Regierung, Abthei-2

lung des Jnnern.

Vermiſcchte s.
Man muß mit den Wölfen heu-

len. Das heißt: Wenn man zu unvernuünf-
tigen Leuten kommt, muß man auch unver-
nunftig thun, wie ſie. Merke: Nein! Son-
dern erſtlich, du ſollſt dich nicht unter die
Wölfe miſchen, ſondern ihnen aus dem Weg
gehn. Zweitens, wenn du ihnen nicht
entweichen kannſt, ſo ſollſt du ſagen: Jch bin
ein Menſch und kein Wolf. Jch kann nicht
ſo ſchön heulen, wieihr. Dritten s: Wenn
du meinſt, es ſey nimmer anders von ihnen
loszukommen, ſo ſey dir erlaubt, ein oder
zweimal mit zu bellen, aber du ſollſt nicht
mit ihnen beißen, und andrer Leute Schaafe
freſſen. Sonſt kommt zuletzt der Jager, und
du wirſt mit ihnen geſchoſſen.

Der Einlieger G. Dawrony aus dem Dorfe
Kuchary, Pleſchener Kreiſes, ein ſeinem Ver-

Der Königliche Landrath
(gez.) Graf von Keller.

haältniſſe nach ziemlich wohlhabender Mann
hatte in fruüher Zeit am Weichſelzopf gelitten,
und nachdem dieſer ihm abgenommen worden
war, öfter Spuren von Geiſtesabweſenheit
verrathen. Am S. d. M. fuühlte er ſich un-
wohl und ging mit ſeiner Schwiegermutter
nach Kucharki in die Kirche, um zu beichten.
Der Pfarrer, welcher den kranklichen Zuſtand
des Mannes wahrnahm, rieth ihm, ärztliche
Huülfe in Anſpruch zu nehmen und zu dieſem
Ende nach der Kreisſtadt Pleſchen ſich zu be-
geben. Bei dem Herausgehen aus der Kirche
außerte Dawrony gegen ſeine Schwiegermut-
ter, daß er ſich bereits wohler befinde und
deshalb einen Arzt nicht zuziehen wolle. Er
kehrte nach Hauſe zuruck und legte ſich ruhig
ſchlafen. Am folgenden Tage ging er nach
Podleſie, um von dem dortigen Muller einige
Bund Stroh zu holen. Jn dem Wohnzim-
mer des Müllers aber gab er plötzlich dem
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Muüller einen Schlag vor die Stirn und ſtieß
demſelben ein Meſſer in die Kehle. Nach die-
ſer That eilte er in die Muühle, ergriff eine
Holzkeule, um die zur Hülfe Herbeieilenden
von ſich abzuwehren, und kehrte dann wieder
in die Wohnſtube zurück, wo er an Wunden,
die er ſich ſelbſt am Halſe beigebracht hatte,
plötzlich todt niederſank.

Mittel gegen den Stein. Franzö-
ſiſche Blatter enthalten, jedoch ohne Angabe
der Quelle, Folgendes: Man ſoll die wich-
tige Entdeckung gemacht haben, daß eine Mi-
neralquelle in der Nahe von Recoaro, einem
Flecken einige Meilen von Vizenza entfernt,
den Stein zerſtoöre. Wenn der Kranke eine
Zeit lang das Waſſex dieſer Quelle trinkt, ſo
löſ't ſich der Stein von ſelbſt auf, ohne daß
eine weitere Operation nöthig wäre. Ein
faſt ſiebenzigjaähriger Mann aus dem italieni-
ſchen Tyrol wurde im vorigen Jahre von dem
Stein geheilt, indem er eine Zeitlang dies
Waſſer trank: der Stein ging in kleinen
Stücken ab. Ein geſchickter Arzt, Dr. Brera,
hat ein Memvire über dieſe außerordentliche
Kur bekannt gemacht, wonach an der Wirk-
lichkeit der Heilung und der Heilkraft kein
Zweifel mehr beſtehen könne.

Thrax und Stax.
Star. Thrar! eine taube Frau zu nehmen!

O Thrar, das nenn' ich dumm.
Thrar. Ja, freilich, Stax! ich muß mich ſchamen,

Doch ſieh', ich hielt ſie auch fur ſtumm.
Leſſing.

Charade.
Mein Erſtes iſt wohl nur der Gottheit eigen,

Doch glaubt der Menſch ſehr oft es auch zu ſeyn.
Allein Tyrannen bald, bald Leidenſchaften beugen
Und ſchließen ihn in Sclavenketten ein.
Die beiden letzten Spylben nennen
Dir deutlich einen Handwerksmann,
Den alle brauchen, alle kennen,
Den kaum der Wilde ganz entbehren kann.
Mein Ganzes iſt ein großer Menſchenbund,
Der auf dem weiten Erdenrund
Verbreitet iſt mit ſeinen vielen Zweigen.
Doch forſcheſt du auch kuühn und keck,
Des Bundes Sinn, des Bundes Zweck
Verhullt dir ſtets ein ehrfurchtvolles Schwelgen.

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:
Anmuth An Muth.

eber die phyſtkaliſchen Vorſellnn-
gen des Hrn. Mechanikus Wanzer.

Wie dem Einſender dieſes von Leipzig aus
bekannt, ſo verdienen die von Herrn Panzer
hier zu gebenden phyſikaliſchen Vorſtellungen
gewiß der ruhmlichſten Erwahnung. Der aus
verſchiedenen Jnſtrumenten dazu nöthige Ap-
parat wird auch vermöge ſeiner Vollkommen-
heit das Auge des Kenners uüberraſchen, und
die Experimente, welche er unter andern mit
der Elektriſirmaſchine anſtellt, gewähren auch
dem in die Geheimniſſe der Phyſik wenig Ein-
geweihten die angenehmſte Unterhaltung. Das
Einſchlagen und Zunden des Blitzes, der Nutzen
des Wetterableiters, die Einwirkungen der
Elektricitaäät auf den menſchlichen Körper rc.
werden auf eine ſo augenſcheinliche und beleh-
rende Weiſe dargeſtellt, daß man ſich dadurch
dieſe großen Naturereigniſſe klar verſinnli-
chen kann. Es verdient daher dieſer Künſtler
mit vollem Rechte die Aufmerkſamkeit aller
derer, denen es nicht blos um einige Stunden
angenehmer Unterhaltung zu thun iſt, ſondern
die ſich auch uber manche Gegenſtände aus
dem weiten Felde der Phyſik Belehrung zu
verſchaffen wunſchen. Auch Eltern und Lehrer
können daher ihren Kindern und Zöglingen,
um denſelben ein nützliches Vergnugen zu ver-
ſchaffen, wohl nicht leicht eine paſſendere Ge-
legenheit wahlen, als ſelbige an jenen Vor-
ſtellungen Theil nehmen zu laſſen, und die
vielen rühmlichen Zeugniſſe von Directoren
öffentlicher und Privat-Schulanſtalten, ſo
wie von den in dieſem Fache unterrichtetſten
Männern mehrerer Univerſitätsſtädte ſind
wohl Belege genug, daß auch die anſpruchs-
vollſten Erwartungen befriedigt werden.

Kuünftigen Sonntag predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Lan ger

Nachm. Hr. Cand. Volckmann.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Nachm. Hr. Diaconus Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr Cand. Helfer.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Stadtſchullehrer Dresde

Zwillingstöchter dem Klempnermſtr. Thomas eine Toch
ter. Geſtorben: der Weiß- und Sämiſchgerber-
meiſter Wolf wurde vom Sdlage getroffen auf der
Lauchſtaädter Chauſſee tod gefunden 49 Jahre alt die
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zjungſte Tochter des Regierungs Kanzliſten Köttlitz, im
1ſten Jahre die jüngſte Tochter des Fiſchermſtr. Hippe,
im 1ſten Jahre die jungſte Tochter des Lohgerbergeſellen
Rockſtroh, im 1ſten Jahre.

Neumarkt. Geboren: dem Bäckermeiſter
Uhde ein Sohn dem Fabrikarbeiter Schubert eine Toch
ter. Geſtorben: der vormalige Oeconomie- Amt-
mann Heye, 87 J. 7 T. alt.

Altenburg Geboren: dem Schutzverwandten,
Einwohner und Schuhmachermeiſter Lorenz ein Sohn
dem Hausmann im Heuſchkelſchen Berge Schröter ein
Sohn. Geſtorben: der zweite Sohn des Burgers
und Schuhmachermeiſters Kremſier, 25 Jahr alt; die
Ehefrau des Buürgers Hausbeſitzers und Schuhmacher-

meiſters Wegener, 50 Jahre 1 Monat alt eine unehel.
Tochter, 8 Tage alt.

Kirchennachr. von Lutzen: im Februar 1839.
Geboren: dem Fleiſchermſtr. Briebach eine Toch

ter dem Einwohner Koch ein Sohn dem Juſtizcom-
miſſarius Vitz ein Sohn dem Küuürſchnermſtr. Fraueu-
heim ein Sohn der Wittwe Steinbruck eine Tochter
dem Handarbeiter Schumann ein Sohn. Geſtor-
ben: die Ehefrau des Einwohners Frauenheim, 62 Jahr
alt; die Ehefrau des Einwohners Bülig, 32 Jahr 5
Mon. 20 Tage alt; die Ehefrau des Einwohners Seyf
fert, 66 Jahr 4 Mon, alt; die hinterl. Wittwe des
Glaſermſtr. Hauptner aus Penig, 88 Jahr 5 Mon. alt.

Durchſchnittsmarktpreiſe des Monats Februar.
thi.ſ ſo. ſp. thi. [ſg. pf. t thl. ſſg. ſpf.Weizen Scheffell 2 18 6] Wicken Scheffel 18 Butter Pfund 7 6

Roggen 2 7 Kartoffeln 15 Brod 1Gerſte 1 16 71 Rindfleiſch Pfund 3 2 Semel 4 Loth 6Hafer 1 281 Kalbfleiſch 1 14] Branntwein Ort. 5 8Hirſe Schöpſenfl. 3 Bier a 4Erbſen 41 25 Schweinefl. 3 4 Heu Centner 20Linſen 1 20 Speck 6 3] Stroh Schock 7
Bekanntmachungen.(216) Die Anlegung einer neuen Bockwindmhle bei Keuſchberg be-

treffend. Der Muhlenbeſitzer Auguſt Preller zu Keuſchberg beabſichtigt in Keuſchberg-
Balditzer Koppelmark und zwar auf einem, dem Johann Wilhelm Beyer zu Balditz zuge-
hörigen, im Flurbuche unter Nr. 271. aufgefuhrten und zwiſchen den Grundſtuücken der
verehelichten Preller zu Keuſchberg und der Sackſchen Erben zu Balditz belegenen, 24 Acker
2 QRuthen haltenden Feldſtücke, eine neue Bockwindmuhle anzulegen.

Jndem ich dieſes Vorhaben, den geſetzlichen Beſtimmungen zu Folge, hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß bringe, fordere ich alle diejenigen, welche gegründete Widerſpruche
gegen die beabſichtigte Muhlenanlage machen zu können glauben, hiermit auf, ſolche bin-
nen längſtens 8 Wochen, von heute ab gerechnet, bei mir ſchriftlich anzubringen.

Später eingehende Proteſtationen bleiben gänzlich unbeachtet.
Merſeburg, den 18. Februar 1839. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

(215) Die Anlegung einer neuen Bockwindmühle bei Keuſchberg be-
treffend. Der Gaſthofsbeſitzer Wilhelm Henkel zu Keuſchberg hat die Abſicht, auf
zwei Parcellen aus den ihm eigenthumlich zugehörigen, in Keuſchberg-Balditzer Koppel-
flur belegenen, gegen Mittag an die Grundſtücke des Königlichen Sattelhofs zu Dürren-
berg und gegen Mitternacht an die des Karl Auguſt Mauff zu Keuſchberg grenzenden
Ackerſtucken. Nr. 306. und 307. des Flurbuchs, eine neue Bockwindmuühle anzulegen.

Den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, bringe ich dieſes Vorhaben hierdurch zur öffent-
lichen Kenntniß, mit der Aufforderung, alle gegen dieſe Mühlenanlage etwa zu erheben-
den gegrundeten Widerſprüche unfehlbar binnen 8 Wochen, von heute ab gerechnet, ſchrift-
lich bei mir anzubringen, indem auf ſpäter eingehende Proteſtationen nicht weiter geruck-
ſichtigt werden wird.

Merſeburg, den 18. Februar 1839. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.
(206) Bekanntmachung. Jn der im 25. und 27. Stück der Merſeburgiſchen

Blätter vom Jahre 1837 abgedruckten Bekanntmachung vom 14. Juni 1837 haben wir
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diejenigen, welche Gelder gegen unterpfändliche Einſetzung von Feld rc. Grundſtücken aus

hieſiger Sparkaſſe zu leihen beabſichtigen, darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie ſich mit
einer Taxe zu verſehen haben, aus welcher nicht allein die Acker- und Ruthenzahl nach
dem Flurbuche, ſondern auch die Ausſaat der einzuſetzenden Grundſtucke hervorgehen muß.

Da der großte Theil der, der hieſigen Sparkaſſe bisher vorgelegten Taxen dieſen Er-
forderniſſen nicht entſprochen hat und die gedachte Kaſſe daher unnütz behelliget worden
iſt, ſo bringen wir die vorgedachte Bekanntmachung hiermit in Erinnerung und bemerken
dabei, daß die betr. Taxen zugleich einen förmlichen Auszug aus dem Flurbuche enthaltenmüſſen. Merſeburg, den 23. Februar 1839.

e r Mag iſt rig t.(243) Garten- Verkauf. Die hieſige Commun beabſichtigt den ihr zugehörigen
Garten am hieſigen Hälterthore unterhalb der Klie belegen, welchen gegenwartig der
Hausbeſitzer Boye in Pacht hat, zu verkaufen.

Zur Abgabe der Kaufgebote iſt
Montag, der 29. April d. J., Vormittags 11 Uhr,

zum Termin anberaumt, welcher in unſerm Expeditionszimmer abgehalten wird.
Merſeburg, den 5. Maärz 1839.

e r Mag t ſt r a(247) Bekanntmachung. Bei der am 9. d. M. ſtattgefundenen 23. Auslooſung
der Armen Lotterie ſind auf die Nummern 6. 7. 8. 9. 13. 15. 16. 20. 21. 23. 27. 29. 37.
38. 40. 41. 52. 56. 57. 58. 62. 69. 71. 73. 77. und 83. Gewinne gefallen, welche gegen
Rückgabe der Looſe taglich bei uns in Empfang genommen werden koönnen,

Merſeburg, den 11. Marz 1839.

e r Magiſtrat.(246) Verloren. Es iſt am 5. d. M. zwiſchen der Bergſchenke und Zöſchen eine
lederne Geldkatze mit 84 Thlr. und zwar: 4 Preußiſchen ganzen Thalern, 1 Kronenthaler,
15 Sgr. und einiger Sächſiſcher Scheidemuünze, 3 Doppel-Louisd'or, 4 Louisd'or und
etwa 42 Thlr. in Ducaten, verloren gegangen.

Wir veranlaſſen den Finder, die gefundenen Sachen an uns oder an die nächſte
Obrigkeit ſchleunigſt abzuliefern, richten aber auch an Jedermann die Bitte, auf die be-
zeichneten Sachen ſeine Aufmerkſamkeit zu richten und bei einem ſich zeigenden Verdachte
der nächſten Behörde ſofort Anzeige zu erſtatten.

Merfeburg, den 10. Marz 1839.

e r Mag i ſt r g. t.
(225) Bekanntmachung. Höheren Orts iſt der Ankauf von Weizenſtroh für die

Königl. Militair-Verpflegungs-Magazine zu Merſeburg und Eisleben angeordnet worden
und wollen Verkaäufer mit ihren Anträgen ſich deshalb an die Depot Magazin Rendanten,
Herren Clauß in Merſeburg und Richter in Eisleben oder an den Unterzeichneten wenden.

Weißenfels, den 7. März 1839.
Lemcke, Königl. Reſerve Magazin Rendant

(224) Bekanntmachung. Wir haben den Feldhuüter Feindler von hier denjenigen
Theil zur Hütung übertragen, welchen der verſtorbene Feldhüter Heßler in und um die
Gegend der ſogenannten Lehmgrube zur Hütung hatte. Jndem wir den hieſigen Publi-
kum dies hiermit anzeigen, bemerken wir zugleich, daß alle diejenigen, welche auf den ge-
dachten Feldgrundſtucken Pachtfeld haben, ſich wegen des fernern Behaltens oder Abge-
bens ſolcher Feldparcellen an den c. Feindler zu wenden haben; derſelbe wohnt in der
Vorſtadt Altenburg Nr. 68. bei dem Fuhrmann Treubler. u

Merſeburg, den Marz 1839.

e r Fe tod S om t t L.
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(221) Holz- Auction. Donnerstag, den 14. März und folgende Tage, jedesmal

von Morgens 8 Uhr an, ſollen auf der Chauſſee von hier nach Weißenfels die durch das
Abäſten der Pappeln gewonnenen Zweige, ſo wie die daſelbſt umgehauenen trockenen Baäume,
gegen ſofortige baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend verkauft werden, und wird bei
dem erſten Chauſſeehauſe der Anfang gemacht.

Merſeburg, den 8. März 1839. Martins Wegebaumeiſter.
(222) Haus- Verkauf. Mein neu erbautes Wohnhaus, daran befindlichen Schmiede

nebſt Scheune, Stall, zwei ſteinerne Schweinekoben, neuen Keller, Hofraum, Garten,
4 Viertel Landes Feld, 9 Berliner Scheffel Ausſaat enthaltend und dazu behörigen Ge-
meindetheilen, bin ich Unterzeichnete geſonnen

den 17. März dieſes Jahres, Nachmittags 3 Uhr,
in meiner Behauſung öffentlich an den Meiſtbietenden aus freier Hand, gegen gleich baare
Zahlung zu verkaufen. Kaufliebhaber mögen ſich deshalb zur beſtimmten Zeit einfinden
und ihre Gebote abgeben, wo auch das Nähere bekannt gemacht wird.

Kötzſchen, den 10. März 1839. Wittwe Röſer.
(239) Verkauf von Grundſtucken in Schotterei bei Lauchſtädt. Zum

öffentlichen freiwilligen Verkaufe der von meinem Vater, dem Nachbar Chriſtian Gottfried
Schier ererbten, in Schotterei und deſſen Flur belegenen Grundſtucken, namentlich eines
Gehöftes mit eirea 4 Hufe Landes, und ungefähr 14 Hufe Wandelaäcker, im Ganzen
oder einzeln habe ich Termin auf

den 19. dieſes Monats, Vormittags 10 Uhr,
im Gaſthofe zu Schotterei angeſetzt, zu welchem ich Kaufluſtige hierdurch einlade.

Dornſtedt, den 7. März 1839.
Die Ehefrau des Gutsbeſitzers Gottlob Ehrenberg, geb. Schier.

(229) Schaaf- Verkauf. Nach der Schur ſtehen zu Lützen auf dem Stadtgute,
Vorſtadt Nr. 1., 80 Stück Schaafe und zwar 27 St. 4 bis 6zähnige Lammſchaafe,
27 St. Hammel und Zeitvieh und 26 St. Jährlinge zum Verkauf. Es iſt ſämmtlich ge-
ſundes, ſchönes und veredeltes Vieh, deren Wolle im vorigen Jahre mit 153 Thlr. pr. Stein
bezahlt wurde. Darauf Reflectirende können dieſelben von jetzt an in Augenſchein nehmen.

(228) Verkauf. 3 Häuſer, 1 Physharmonika von gutem Ton und Aeußern, in
eine Schule oder kleine Kirche paſſend eine Partie Kirchenmuſikſtucke mit Partituren,
2 Violinen, 1 Fortepiano, 1 Guitarre und 1 Flöte verkauft der Magiſtrats- Aſſeſſor
Seyffert in Schkeuditz.

(238) Ausverkauf ausrangirter Modewaaren.
Von heute, den 18. (Montag) an bis Ende dieſes Monats, findet bei mir ein Aus-

verkauf ausrangirter Modewaaren ſtatt.
Merſeburg, den 13. März 1839. Ludwig Wilhelm Fried mann.
(248) Zu verkaufen ein in Pappe gebundenes Exemplar des Amtsblatts der Hoch-

löblichen Regierung zu Merſeburg de 1816 bis 1837 inel., desgl. 40 Bände von der
Erſch Gruberſchen Encyclopädie und ein gutes Fortepiano in Tafelform. Das Nähere
veim Sportel- Kaſſen -Rendanten Schröter in Merſeburg.

(240) Empfehlung. Feinſten Portorico in Rollen von 24 Pfund, à Pfund
11 Sgr., fein halb Portorico in 4 Pfund Paqueten, à Pfund 5 Sgr., Petit Louiſianga
à Pfund 5 Sgr., Geſundheits-Cnaſter à Pfund 3 und 4 Sgr., empfiehlt

L. A. Weddy am Markt Nr. 252.
Friſche große Bricken à Stück 1 Sgr. bis 18 Pf. bei

e. A. Weddy.
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rrrttettreteteettettettertttttttttttetttrtteteeurtugsJ (232) Empfehlung. Bruchbandagen aller Art fertig uberzogen, ſo wie Re-
S paraturen an alten ſchadhaften Bandagen in neuen Federn, Ueberzugen und dergl.

empfiehlt in beſter Gute zum billigſten Preiſe
Merſeburg, den 10. Maärz 1839. Friedrich Kleindienſt,

Meſſerſchmidtmeiſter, Bruühl Nr. 273.
F. J 2Seefahrt(242) Handlungs- Anzeige. Saächſiſche Tafelbutter, à Pfund 6 Sgr., Oſtfrie-

ſiſche Butter, à Pfund 55 Sgr. und Macklenb. Käſe, à Pfund 3 Sgr., empfiehlt
H. M. Peterßen am Markt.

Einen ſehr feinen Rheinwein, à Flaſche 12 Sgr., Wuürzburger Wein, à Fl. 6 Sgr.,
ſchönen Landwein pr. Eimer 12 Thlr., pr. Fl. 5 Sgr., fur 1 Thlr. 7 Flaſchen, empfiehlt

die Handlung von H. M. Peterßen am Markt.
(245) Anzeige. Die erſte Sendung neuer feinſchaliger

Meſſinger Apfelſinenwird in dieſen Tagen eintreffen und im Ganzen und Einzelnen billigſt verkauft bei
A. H. Heyne.

Anzeige. Mit candirten Apfelſinen auf Beſtellung kann ſtets aufwarten die Condi-

torei von A. H. Heyne.(237) Anzeige. Sollte Jemand geneigt ſeyn, ein gutes tafelförmiges Fortepiano
auf einige Monate zu vermiethen, ſo bittet um baldige Anzeige

Merſeburg, den 11. Marz 1839. der Kaufmann Klingebeil.
(227) Anzeige. Daß mein ehemaliger Laufburſche Wilhelm Seyferth von hier,

nicht mehr in meinem Dienſt iſt, finde ich mich veranlaßt, hiermit anzuzeigen.
Merſeburg, den 1. Maärz 1839. Fried. Louis Nulandt.
(233) Bekanntmachung. Einem hohen Adel, ſo wie auch Einem verehrten Publi-

kum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen daß ich mich hier etabliret habe, und bitte mit
dem Verſprechen guter Bedienung, um geneigte Aufträage. Zugleich beehre ich mich anzu-
zeigen, daß ich während der Krankheit des Schneidermeiſters Hr. Geiſer, ſo wie auch
nach deſſen Tode, deſſen Geſchäft längere Zeit gefuhrt habe.

Merſeburg, den 9. Marz 1839.
Friedrich Enge, Schneidermſtr.,

wohnhaft in der großen Sixtigaſſe bei Hr. Tiſchlermſtr. Weniger Nr. 461.
(244) Bekanntmachung. Den 17. d. M. iſt Gelegenheit nach Naumburg zum Roß-

markt, desgl. den 20. und 22. nach Halle; wer Luſt hat mitzufahren, kann ſich melden bei
Merſeburg, den 11. März 1839. Friedrich Eichhof.
(231) Bekanntmachung. Mit hoher LConceſſion macht Endesgenannter Einem

hieſigen hohen, und dem verehrungswürdigen Publikum ergebenſt bekannt, daß er die Ehre
haben wird, mit ſeinem allhier angekommenen, und gut eingerichteten Apparate, einige
angenehme und unterhaltende phyſikaliſche Vorſtellungen, aus elektriſchen und
pneumatiſchen und elektro-magnetiſchen und magnetiſch- elektriſchen Rotations-Apparaten
in mehreren Verſuchen zu geben. Die erſte Vorſtellung iſt Mittwoch, den 13., die zweite
Donnerstag, den 14., die dritte Freitag, den 15. Marz. Das Nähere werden die auszu-
ebenden Zettel beſagen. Der Schauplatz iſt auf dem Saale des Rathskellers. Das
ntrée iſt 77 Sgr. Kinder in Begleitung der Eltern zahlen die Hälfte. Billets ſind an

der Kaſſe zu bekommen; auch ſind ſelbige an den Tagen, wo Vorſtellungen gegeben wer
den, Vormittags von 11 bis 12 Uhr, zu haben, und können diejenigen Perſonen, welche
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Billets löſen, den Apparat unentgeldlich in Augenſchein nehmen, um ſich einiger Maaßen
einen Begriff davon zu machen. Der Saal wird 27 Uhr geöffnet, Anfang präciſe 4 8 Uhr.
Einen guütigen Zuſpruch erwartet ergebenſt J. P. Panzer, Mechanicus.

(241) Antiquen-Geſuch. Waffen aller Art, als: Helme, Ruſtungen, Schwerdter
u. ſ. w., Oelgemälde in Landſchaften beſtehend, Meißner Porzellan mit Gemalden, jedoch
nicht defect, und dergl. Sachen mehr werden geſucht und zahlt dafür die höchſten Preiſe

H. M. Peterßen am Markt.
(226) Lehrling s-Geſu ch. Ein Knabe von guter Erziehung, welcher Luſt hat,
die Seilerprofeſſion zu erlernen, kann zu Oſtern dieſes Jahres bei mir in die Lehre treten.

Neumarkt vor Merſeburg, den 12. März 1839. Porl, Seilermſtr.
77225) LehrlingsGeſuch. Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Schneider
Profeſſion zu erlernen, kann unter billigen Bedingungen zu Oſtern ein Unterkommen in
den bei dem Schneidermeiſter Tanneberg, wohnhaft in der Malzergaſſe bei dem Schloſſer
meiſter Feil.

(230) Aus zuleihen. 200 Thlr. ſind zu Oſtern gegen ſichere Hypothek zu ver-
leihen. Das Nähere iſt zu erfragen in der Gotthardtsſtraße Nr. 45.

Wittwe Sperber.
(4236) Verloren. Am 9. d. M. iſt von Merſeburg bis nach Kleinlauchſtadt von

einem Wagen ein dunkelblauer Tuchmantel, woran an einem Knopfloch ein Paar wollene
Handſchuhe befeſtigt waren verloren worden, der Finder wird dringend gebeten, den
Mantel im Gaſthofe zu Kleinlauchſtädt gegen eine gute Belohnung abzugeben.

(234) Verloren. Am Mittwoch, den 6. März, Abends, iſt vom Gotthardtsthore
bis vor dem Gaſthof „„zum goldenen Arm wahrſcheinlich beim Ausſteigen aus dem
Wagen) ein großer weiß und gelber Shawl, verloren worden. Der ehrliche Finder wird
erſucht, denſelben beim Gaſtwirth Herrn Julien abzugeben und erhält derſelbe eine an
gemeſſene Belohnung.

(249) Concert- Anzeige. Freitag, den 15. März, letztes AbonnementConcert.
Erſter Theil: 1) Sinfonie von Beethoven; 2) Concert fur Pianoforte von Mendelsſohn-
Bartholdy, vorgetragen von Herrn Chwatal. Zweiter Theil: Variationen von Merk
für das Violoncell, vorgetragen von Hrn. Klahr; 2) zwei Lieder von Lachner und Kucken,
geſungen von Hrn. H. 3) Feſt Ouverture von Marſchner.Funf Billets zu 1 Thaler, einzeln zu 8 Sgr. ſind zu haben bei

J. F. Braun, Stadtmuſikus,
72505 Concert An zeige. Sonntag den 17. Maärz, findet in den bekannten Nach

mittagsſtunden im Bürgergarten Salon Concert ſtatt. Das Potpourri -Capriccioſa von
Lanner kommt darin zur Aufführung. J. F. Braun n.

(235) Anzeige. Alle hochverehrten Eltern, Gönner und Freunde der hiefigen
Stadtjugend werden im Namen des Lehrercollegiums zu der vom 18 20. März
inel. feſtgeſetzten Schulprüfung im großen Saale der Bürgerſchule durch
den Unterzeichneten hiermit ergebenſt eingeladen. Am erſten Tage ſollen die Knabenklaſſen
der Bürgerſchule, Vormittags von 9--12 Uhr, Nachmittags von 2--5 Uhr, am zweiten
Tage in denſelben Stunden die ſämmtlichen Mädchenklaſſen, am dritten Tage Vormittags
von 9 12 Uhr die Knaben und Mädchen der Freiſchule zur öffentlichen Pruüfung vortre-
ten. Die feierliche Entlaſſung der Confirmanden wird den 23. März,
Nachmittags 4 Uhr, in demſelben Locale Statt finden, wozu die betheiligten
Eltern oder deren Stellvertreter gleichfalls ergebenſt und freundlichſt eingeladen werden.

Merſeburg, den 10. März 1839. Dr. Müller, Dir,.
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